
Kote von der Uv
(Wochenblatt.)

P r e is e  loco W a i d h o f e u :
G a n z j ä h r i g ...................... fl. 4 .4 0
H a l b j ä h r i g ...................... ......  2 .2 0
V ie r te l jä h r ig  . . . . „ 1 .1 0

F ü r  Z u s te llu n g  in s  H a u s  w erden  v ie r te ljä h rig  2 0  kr. 
berechnet.

I n s e r a t e  w erden  d a s  erste M a l  m i t  5 kr. un d  jedes fo lgende M a l  m i t  :) kr p r . Z spa ltige  P e titz c ile  
oder bereit R a u m  berechnet. —  D ieselben  w erden  an g en o m m en  in  W aid h o fen  a. d. A b b s  bei der 
E x p e d i t io n ,  obeie S t a d t  N r .  8 ;  fe rn e r  bei A u g u s t  Eder  in  W ien , L., H elfevfto ifcvftraß-: N r .  :?; 
bei I .  D a u n e b e r g ,  W ie n . II.. C zcrn ingasse 4 ;  bei M .  S t e r n ,  W ie n , I . W o ll',eile 2 4 ;  u n d  bei 
» ä s e n s te in  &» V o g le r  in W ie n , I., W alls t chgasse 10. S c h lu ß  des P l a t t e s  F r e i t a g  » U h r  9tnt.  
R edaktion  und A d m i n i s t r a t i o n :  O b e re  S t a d t  N r .  s .  —  M a n n s rripte  w erden  nicht zu 

vii({gestellt; a n o n y m e  Z uschriften  nicht berücksichtigt

A u s w ä r t s  m i t  P o s t v e r f e n d u n g . r
G a n z j ä h r i g ......... ft. 5 .2 0
H a l b j ä h r i g ......... ......  2 .GO
V i e r t e l j ä h r i g ............................ . 1 .3 0

P r ä  im  m  c ra  t i o n Sbel r ä  ge sind v o r a u s  un d  p o r to fre i e in zu ­
senden.

N r. 27. W aidhofen a. d. M b s ,  den 6. August 1887. 2. In h rg .
A in  1. A u g u s t  b e g a n n  ein ne u e s  A b o n n e m e n t  

auf den  „Boten von der M b s ,"  Ivc lcher  jede« 
S a m s t a g  erscheint;  m ir  ersuchen d a h e r  d ie  P r ä ­
n u m e r a t i o n  ba ld igs t  zu e rn e u e rn ,  d a m i t  d ie  Z u s e n d u n g  
keine S t ö r u n g  e r l e i d e t .

P rän u m cration sp reise:
V ie r te ljä h r ig  m it Z u sen d u n g  m itte ls t P o s t  od. V o te n  fl. 1 .3 0  
V ie r te ljä h r ig  ohne d to . b to . fl. 1 .1 0

Die Redaktion  & Adm inistra t ion .

Klei» aber mein!
D ie  Schw eiz  h a t  m anche bedeutende patriotische S t i f ­

tung  reicher Leute im  goldenen  B uche d er W ohlthä tigke il zu 
verzeichnen. D ie  O p fe r , die H e r r  C . S chiud ler-E scher in 
Z ü rich  m it seinem  B ru d e r ,  H e r rn  S a m u e l  S ch in d le r fü r 
d a r  G em ein w o h l in  den letzten J a h r e n  brach te, find v o r­
w iegend dadurch bem erkensw erth , d aß  er die In te l l ig e n z  w eit 
und  b re it zu r Lösung soz ia le r P ro b le m e , z u r  B e k ä m p f u n g  
d e r  A r m u t h ,  V e r b a n n u n g  d e s  E l e n d e s  und  F ö r ­
d e r u n g  d e s  W o h l s t a n d e s  herbeizog u n d  belohnte. 
D ie  H u m a n i tä t  des H erzen s  im  B ü n d n is  m it dem Kopfe, 
d er sich W issenschaft und  K unst t r ib u tä r  macht, d a s  ist der 
von  H e r rn  C . S ch in d le r-E sch e r m it E rfo lg  betretene W eg .

S e in e  P re isa u ssch re ib u n g , P ro jcc te  f ü r  einzelnstehende 
H änschen a u f  dem L ande zu liefern, die fü r u n g e f ä h r  
4 0 0 0  F r .  herstellbar sind, h a tte  z u r  F o lg e  daß  8 5  A rbciieu 
ein liefen , vou denen 1 6  p r ä m ir t  und 7 p u b lic ir t w urden. 
D iese P u b lik a tio n e n * ) en th alten  die genauesten Kostenberech­
n u n g en  und  je eine perspektivische D a rs te llu n g  in  Lichtdruck.

D ie  T ra g w e ite  d ieses schönen und nützlichen V o rg eh en s  
ist v ie l g rö ß e r  a ls  die M eis ten  ahnen.

D ich t h in te r d er socialen  F ra g e  des B ro d e rw e rb c s  
steht die W o h n u n g sfra g e . J a ,  sie sind beide eng verbunden . 
Di-- sogenannte „ flu c tu iren d e"  B evö lkeru n g , welche b a ld  h ie r

*) S ie b e »  P ro je c te  fü r  ei»;c>» slehindc Hiiilßche» im  W erte  vou  
4— 5 0 .0 0 0  F v . herauegegebc»  vo »  C  S c h i n d l e r  E s c h e n ,  V e r la g  von 
M e g e r  n . Z e lle r  in  Z ü rich .

bald  d o rt A rb e it sucht und  z u r  M ie th e  w o h n t, wtvti im m er 
m eh r z u r  wachsenden L an d esp lag e , denn sic bed roh t durch 
U n ru h e  jedes geordnete S ta a ts w e s e n , w enn in d u strie lle  und 
politische W irr e n  die Leidenschaften e rreg e» . A b er auch fü r 
den braven  in telligen ten  A rbeiter jedes B e ru fe s  ist cs nicht 
g leichgiltig , ob er sein Leben la n g  z u r  M ie th e  w o h n t oder 
ein eigenes H eim  e rw irb t.  D ie  S e ß h a ftig k e it ist ein g ro ß e s  
G u t,  d as  n u r  d ie jen ig en  en tbehren  m üssen, die a ls  B eam te  
in  großen  L än d ern  h in  und h er geschoben w erd en . D ie  ge 
r i n g e «  R e n ta b i l i tä t  des A ckerbaues, die Entw icklung der I n ­
dustrie  u n d  die Annehmlichkeit, gewisse C u ltu rg cn ü ssc  täg lich  
in  nächster N äh e  zu haben, h a t die A n sam m lu ng  in  S t ä d ­
ten, d a s  B a u e n  der M icthkasernen  u n d  die Nuterschätzuug 
der N atu rgenüsse  begünstig t. E rs t m u ß ten  E p idem ien  und 
sonstige Uebel der g roßen  M e n g e  die A ugen  d a rü b e r  öffnen, 
d a ß  L i c h t ,  L u f t ,  W a s s e r  u n d  e i n  G a r t e n  w ich tiger 
fü r d a s  G edeihen  sind, a l s  die B equem lichkeit, M a rk t, 
F a b r ik , K irche, T h e a te r  und W ir th s h ä u s e r  schnell erreichen 
zu können.

D ie  M ie th prc ise  wachsen bekanntlich, je n äher m au 
dem V crk eh rsccn tru u i w o h n t. D ie  E isenb ahn lin ien , T r a m ­
bahnen , ja  in  der F o lg e  auch d a s  V eloeiped begünstigen  
m eh r a l s  f rü h e r  d a s  E n tseru tiv o h nen . D u rc h  M itte le u ro p a  
geh t jetzt d er R u f  nach L o cal-E xtrazügcn , welche die A rb e ite r- 
m assen täglich  zw eim al a n s  en tfe rn ten  D ö rfe rn  h in  und  h e r 
tran S p o rtirc u . W erd en  die S ta t i o n e n  in  d er W eise angeleg t, 
wie tu  London die d er u n terird ischen  B a h n e » ,  d. H. in  kur­
zen D istan ze n , so entstehen m eilenw eit b lühende C o lon ien . 
Ueber die zukünftige E ntw ick lung  d e r in d u strie llen  G ro ß s tä d te  
ließe sich noch V ieles  sagen . D a s  W ichtigste h a t H e rr  
S c h in d le r-E ic h e r in  seiner P u b lic a t io n  zusam m engefaß t und 
z w a r d a s , w a s  den d irec t b e rü h rt, d er durch eigene K ra f t, 
durch F le iß  und S p a rsa m k e it sein Glück und d as jen ig e  d . r  
F a m ilie  g rü n d en  w ill. E r  w a rn t v o r jeder anderen Bcglück- 
u n g s th e o rie  und m a h n t, der eigenen K ra f : zu v e r tra u e n . 
D ie  V o rth e ile , e in  eigenes H eim  zu e rrin gen , m a lt  er ohne 
Ueberschwcnglichkeit a u s :  bei sich selbst zu H ause  sei», a u f  
eigenem G ru n d  und B o d en  lebe». B ä u m e , W iesen, G a rte n  
u n d  V ieh  besitzen und hegen, In te re s se  haben, >vic a lles  im

Wechsel d er J a h re s z e ite n  g rü n t und  b lü h t und lo h n t und 
wie a n s  bescheidenem A n fan ge  ein g rö ß e re r  Besitz sich e n t­
wickelt, w ie die F a m ilie  m ith ilft und  m itg cn ieß t u n d  fü r  
w eite K reise sich A lles segcnvoll gestaltet, —  d as  heiß t doch 
sittlicher und bedeutender leben, a ls  es der F a l l ,  w enn  m a n  
in  engen G assen , in  lu s ta rm e n  Z im m ern  kümmerlich w o h nt, 
u n d  jäh rlich  o ft m it dem D o k to r u n d  A potheker d a s  E r ­
sparte  theilen  m u ß . W ie  gefährlich ist cs zudem fü r  B ie le , 
d a s  E rsp a rte  in  d er fre ien  Z e i t  dem n ah e n  W irth sh a u se  zu 
w idm en. E rfre u lic h  ist dem, d er nicht daheim  arb e iten  kann, 
der G edanke, d a ß  daheim  die N a tu r  m ita rb e ite t. D ie  W iese 
liefert F u tte r  d er K uh oder Z ie g e ; die gew onnene M ilch  . ist 
besser und b illig e r, a ls  die in  der S t a d t  feilgebotene. G e ­
m üse und K arto ffe ln  b rauchen  fre ilich  einen T h e i l der freien 
Z e i t  z u r  P fleg e , a b e r wie lohnend  ist M anchem , d er stets 
sitzend a rb e ite t, diese B ew egung  und U ebung der sonst ru h e n ­
den M u sk e ln . K om m en schlechte Z e ite n , so ist der E r t ra g  d es 
G a r te n s  und die U ebung in  solcher T h ä tig k e it ein S chutz 
gegen V e ra rm u n g .

D ie  W a h l  des B a u p la tz e s  soll also nicht n u r  von  d er 
bequem en V crkchrslagc, sondern  v o r A llem  von der G ü te  
des Ackerbodens und der N ähe  g u te»  Q u ellw asse rs  ab h äng en .

M a n  m ü ß te  die ganze S a ie if t  abschreiben, w ollte  m a n  
sie erschöpfend besprechen.

J e d e  B ib lio thek, jede G em einde jollte sie anschürten, 
d am it d a s  reichhaltige M a te r ia l  d iree t v o n  H and  zu H a n d  
w and ere  und denen la n g e r geliehen w erde, die d irec t die 
Kostenanschläge benutzen w ollen. R ü h m en d  m uß e rw äh n t 
w erden, daß  nicht die P r o s a  der A rb e ite rh äu se r a u s  den 7 
Ansichten e rnüchtert. I m  G egen th e il sieht m a n , d a ß  trotz 
g rö ß te r  S p a rsa m k e it die S c h ö n h e it edler P ro p o r t io n e n , die 
so schwer zu e rrin gen  ist, aber bei der D u rc h fü h ru n g  g a r  
n ich ts  kostet, n icht vergessen w u rd e . D ie  S c h ö n h e it —  so 
h eiß t cs in  d er P u b lic a tio n  —  ist ein G r u ß  G o tte s ,  sie ist 
ein S c h r if tz u g  seiner a llm äch tigen  und  a llg ü tig cn  H a n d . W a s  
L ondon  in  den m eisten V ie r te ln  so häß lich  m ach t, d as  M e rk ­
m a l der G eldspecu lation , welche ganze S t r a ß e n  h in d u rch , ja  
sog ar bei H o sp itä le rn , dutzendfach die gleiche W ied e rh o lu n g  
der E in z e lh ä u se r zeigt, diese P r o s a  w ill H e r r  S c h in d le r -

rE U iü E T cm
Im  Thurme.

A u s  d em  E n g lis c h e n  Übersetzt v o n  L ou ise  v o n  H a ye k .
(F o rtse tzu n g .)

„ I h r e  P fe if e ? "
„ R e in , S i e !  E s  ist ein p räch tig er S p a z ic rg a n g ,  w ir  

können fast den ganzen W eg  durch den W a ld  gehen. Also, 
nehm en S ie  I h r e n  H u t und kommen S ie ."

O h n e  ein  W o r t zu sagen, legte C o rin n e  d a s  B u ch  bei 
S e ite , b indet sich den H u t  zurecht und  b ereite t sich, ihm  h in ­
a u s  im  hellen  S o nn en sche in  zu folgen.

D u rc h  hohes G r a s ,  ü b er b lum ige  W iesen u n d  einen 
schmalen S te g ,  gelangen  sic in  den W a ld . O h n e  viel zu 
sprechen, schreiten sie still v e rg n ü g t neben e in an d er hin, der 
schwanke S te g  w a r län g st schon ü b ersch ritten , doch S a x v n  
h ie lt noch im m er ih re  H a n d  in seiner. E r  spricht kein W o r t 
v o n  Liebe, ja , er drückt n ich t e in m a l ihre H a n d  und s ie  
denkt a n  nichts a n d e re s  a ls  d aß  es ein herrlicher S o m m e r-  
abend und d a s  reine B la u  des H im m els  von  keinem W ölk­
chen g e trü b t ist.

V o r  ihnen, von den riesigen B a u m e n  fast versteckt, e r­
hebt sich d er alte, v o u  E p heu  u m ra n k te  T h u rm .

„ D ie se r  T h u rm  hatte  im m er eine besondere A nziehung 
fü r  m ich ," sagte C o rinn e , plötzlich stehen bleibend, „ w er 
''a n te  ih n  u n d  v o r  w ie la n g e r  Z e i t? "

„ O  w ol v o r hundert, h u nd e rt J a h r e »  schon."
„ E s  m u ß  d o rt im m er ein unbehaglicher A u fen th alt ge­

wesen sein, wie m ag  n u r  d er W in d  durch diese offenen, fen­
sterlosen S p a l te n  geheult h a b e n ! W ie  sieht es n u r  d a r in  
a u ö ? „  „W ahrscheinlich  voll S t a u b  und S p in n e n . W ir  kön­
nen  ja  e in m a l den S chlüssel vom  a lten  S im o n  holen und 
h in e in  gehen. D o ch  m erkw ürd ig  —  h ie r kom m t er eben. —  
S im o n , haben  S i e  den S ch lüssel zum  T h u rm e  bei s ich?"

„ G e w iß , m ein  H e rr , ich tra g e  ihn im m er bei m i r ,"  
un d  er ho lte  ih n  a n s  einem seiner zahlreichen Säcke h erv o r, 
„w erden  S i e  sich lan g e  d 'r in n  a u fh a l te n , gn äd ig ste r H e r r ?  
I c h  w o llte  eben nach H au se  gehen und — "

„ D a n n  geht n u r ,  la ß t E uch nicht a u fh a lte n " , sagte 
S a x o n  g ü tig , „ich b ehalte  den S chlüssel b is  w ir  u n s  w ieder­
sehen." V ie lm a ls  dankend, schritt der A lte seiner B e h a u su n g  
zu, wo e r sich v an  seiner G a tt in  b ere its  e rw a rte t w u ß te .

R ow d en  steckte den S chlüssel in  d a s  massive S c h lo ß , 
d a s  T h o r  gicng leicht a u f und  sie tr a te n  h inein .

D a  sah es  w ohl recht dunkel und  düster a u s ,  n u r  
w enige  L ich tstrah len  d ra n g e n  durch die obere L ich tung  ein, 
doch w a r  nicht so v ie l S t a u b  und S p in n e n  a ls  sie e rw arte t 
h a tten . „ W ie  öd u n d  t r a u r ig ,"  sag te  schauernd C o rin n e . 
S i e  stiegen h in auf ü b e r die schmale W endeltreppe, in  d as  
einzige Z im m e r , welches d er T h u r m  besaß, ein schauriges 
G em ach, d a s  a ls  einzige E in ric h tu n g  eine steinerne B a n k  
aufw ies.

„ I c h  m u ß  gestehen, d aß  ich e tw as  en ttäusch t b in ,"  
lachte C o rinn e , w a ru m  w u rd e  d a s  G anze g e b a u t? "

„ I c h  w eiß es selber n ich t, vielleicht n u r  a l s  m alerischer 
Anblick in  den dunklen B ä u m e n ."

„ I c h  möchte F e n ste r einsetzen u n d  eichene S tu h le  und 
Tische herbeischaffen lassen, d an n  w ä r ' es ein  reizendes P lä tz ­
chen zum T h ee , im  S o m m e r  u n d "  —  ein starkes G eräusch  
u n te rb rach  ih re  R ede, „ w a s  w a r d a s ? "  flüstert sie erschrocken.

„ I c h  g laube , die T h iir  ist zu g e fa llen ."
„N ic h ts  w e ite r?  W a s  fü r  ein L ärm  es  w a r .  A b er

gehen w ir  w ieder, cs ist h ier u n h e im lich ."
„ I c h  w ill n icht hoffen, d aß  d as  S c h lo ß  auch zuge­

klappt, es w a r  gerade so e in  T o n ,"  sag te  R o w d cn  e tw a s
besorgt.

„ W a ru m  n u r  gleich d a s  S ch lim m ste  denken!" rief C o r ­
in n e  a u fg ereg t u n d  eilte die S tu fe n  h in a b , w ähren d  er ih r 
lan g sam  folgte.

S i e  versucht zu öffnen, sie rü t te l t  am  S c h lo ß  —  v e r­
g eb ens; sie w a re n  eingeschlossen und  d er S ch lüssel stak v o n  
A u ß en . „ M e in  G o t t ,  w a s  n u n  th u n ?  W ie  kommen w ir  h in ­
a u s ? "  rief C o rinn e  bleich u n d  z ittern d .

„ I c h  w eiß  cs n ic h t,"  erw iederte  S a x o n  u n d  ü b e rw ä l­
t ig t  v o n  der Kom ik der S i tu a t io n ,  b rich t er in  Helles Lachen 
a u s . I m  ersten M o m e n t ä rg e r t sie sein B en eh m en , doch b a ld  
siegt J u g e n d  u n d  H eiterkeit und u nbeküm m ert um  die F o lg en  
lach t sie herzlich m it.

„ S ic h e r  w ird  u n s  b ald  J e m a n d  erlösen ," sagte sie im  
überzeugenden  T o n .

„ G ew iß , ich g laube  sogar d aß  S im o n  sagte, er w ü rd e  
A bends w ieder kottim en."



%r. '27. „B ote von der # W . " 2. Iahrflonq.
G fchcr verm eiden. J e  »ach der B an s te lle  w ird  d a s  eine ober 
and e re  P ro jek t vorzuziehen und um zugestalten  sein.

E in  w esentlicher T h e i l ist der fin anzie llen  F ra g e  ge­
w idm et, w ie  d er A rbe iter oder B eam te  e s  m it A nzah lung  
und  A bzahlnng  zu halte»  h a t. W e r d a s  genau  s tu d ir t und 
feinen V erhältn issen  a n p a ß t ,  w ird  finden, d a ß  e r jährlich einen 
T h e il seiner jetzigen hohen M ie th e  z u r  Rückzahlung der 
nö th igen  H ypothek  verw enden  kann und  dabei v ie l schöner 
und  gesunder a l s  b is h e r  w o h n t. — D ie  U ebersiillung  der 
B ank en  m it C a p ita lie n  w ird  durch solche sichere H ypothesen- 
A n lag en  in  bester W eise abgeleitet. N ich t m in d e r wichtig ist, 
d aß  die S p i t ä l e r  und  G efängnisse um  so w eniger gefü llt 
sind, a ls  gesunde W o h n u n g e n  u m  die S tä d te  h eru m  in  
wachsender Z a h l g eb a u t w erden  —  W a s  P ro fe s so r L an d o lt 
ü b er die W a h l d er B au ste llen  sag t, w ird  von  D irek to r Lutz 
durch eine p o p u lä re  A bh an d lu n g  ü b er G em üsebau  und O b s t­
baum zucht e rgänzt.

Z u m  S c h lu ß  e rfreu t jeden Leser d ie A ndeu tung  des 
H e rrn  S chind lcr-E seh cr, daß  er in  besonderen F ä lle n  bereit 
sei, P rä m ie n  durch O b stb äu m e  un d , je nachdem, durch m ate ­
rie lle  U nterstü tzung  zu geben. M ö g e  den edle» W o h lth ä te r  
in  seiner H e im a th  und in  w eiteren  K reisen in nächsten J a h r e n  
m anches schmucke H äuschen  a ls  C opie a u s  seiner P u b l ic a t io n  
b eg rüß en . A n s  den F enste rn  und  G ä rte n  m öge ihm  d as  
Glück des wachsenden W o h ls ta n d e s  und der Z u fr ied en h e it 
entgegenleuchten. D a «  w ird  sein schönster Lohn sein, d e r da  
J e d e m  g eb ü h rt, der die sozialen F ra g e n  n icht n u r  m it  den 
Lippen, sondern  m it H erz und  T h a t  zu  lösen sucht.

(M it th e i lu n g e n  des 9 ford6. G e w e rb c ^ M u s .)

Wochenschau.
** G csclligkeits-A bcnde. W ic  in  den vergangenen  

J a h r e n  h a t  sich auch Heuer ein C o m ite  gebildet, w elches die 
V e ra n s ta ltu n g  von geselligen A benden, die jede» S a m s t a g  
im  H o te l zum  goldene» Löwen sta ttf in d en  w erden, in  die 
H a n d  genom m en h a t. D ie  F a m ilic n k a rte  fü r  den Abend 
kostet 1 fl., die P e rso n e n k a rte  4 0  kr. D a  diese geselligen 
U n te rh a ltu n g e n  sich ste ts febh»ftcr T h e iln ah m e , n a m e n t­
lich seitens d er P .  T .  S o m m e rg ä s te  erfreu ten , so d ü rften  
dieselbe» » r.au ss ich ilich  auch in  dieser S a is o n  b eifä llig  ans- 
genom m en w erde» und  gu ten  Z uspruch  finden.

^ G la s  Photographien-Ansstellung.(Schluß). 
D e r  V . und letzte C h c ln s  d er zw eiten Folge d ieser sehens­
w erten A usste llung  H e r rn  F l.  M a y r s  b eg inn t S o n n ta g ,  den 
7 . und w ä h r t  b is  M ittw och , den 10 . A ugust incl. D erselbe  
e n th ä lt Ansichten a u s  E n g la n d , R u ß la n d ,  D ä n e m a rk , 
S chw eb en , N orw eg en , B e lg ie n  und  P o r tu g a l ,  fe rn e r von 
A u sg ra b u n g e n  von P o m p eji » . s. w.

** Bczirksf»ucrwcl)rta,z. D ie  hiesige fre iw illige  
F euerw eh r begeht am  I N  S e p te m b e r gem einschaftlich m it 
den beiden N a c h b ar-F e u e rw eh re n  H ö l l e n s t e i n  und  H i l m -  
R o s e n a u  d a s  G rü n d u n g s fe s t des B ezirk sfeuerw eh rv erb au d cs 
W a i d h o f e n  a.  d. D b b S ;  gleichzeitig findet der erste B ez irk s­
fe u erw e h rta g  statt. T a  v o n  S e ite  des hiesigen F eu e rw eh r- 
C o n im andoS  zahlreiche E in lad u ng en  an  a u s w ä r t ig e  Feuer«

„ S o  gehen w ir  indessen w ieder h in a u f  und w a rte n  oben 
a u f  ih n , h ie r is t's  n o iy  u n a n g en e h m e r."

Doch W a rte n  a lle in  b rin g t N ie m a n d  zurück. E in e  
S tu n d e  gieng v o rü b e r . D ie  S c h a lten  w u rd e n  län g er und 
lä n g e r .

„ W ie  viel U hr ist e s ? "  fru g  C o riu n e  u n d  w o h l zum  
h u nd erts ten  M a l  zog S a x o n  seine U h r und gab  Bescheid.

„Ach G o t t ! "  jam m erte  C o rin n e , „w erd e n  w ir denn n ie­
m a ls  m ehr erlöst w erd en ! W ie  w erd en  M a m a  und R h o d a  
mich e m p fan g en ?  H ä t t ' ich den häßlichen T h u rm  n u r  n icht 
gesehen —  w a ru m  m u ß ten  S ic  mich mich verle iten , h inein  
zu g e h e n ? "

D iese r B o rw u r f  ist so ungerecht, d a ß  S a x o n  sie einen 
Augenblick sp rach lo s  ansieh t, d an n  sag t e r e rn st: „ W ie  können 
S i e  n u r  d a s  sagen, C o r in n e ?  W a r  es nicht I h r  eigener
W unsch , de» T h u rm  anzusehen und konnte ich da an d e rs ,
a ls  ih n  I h n e n  zeigen?

„ S ie  sind doch a lle in  n u r  S c h u ld  d a ra n ,"
„ O d e r  S im o n  u n d  I h r  eigener W ille ."
„ N e in , S i e  haben  die T h ü re  g eö ffn et,"  f ä h r t  sie trotzig 

fo r t u n d  wie ein schönes, verzo g en es K ind , sitzt sie m it ab­
g ew and tem  A ntlitz aus der ste inernen  B a n k  und s ta r r t  durch 
die M a u e rsp a lle n  h in a u s  in 's  F re ie . „ D a n n  bin  ich freilich 
h ere in  gegangen, ich konnte ja  nicht a n d e rs . I c h  bin in  einer 
schrecklichen Lage, M a m a  w ird  m ir  n ie  v erze ihen!"

„ S o  a rg  w ird  e3 w o h l nicht w erden , a b e r ich kann
S ie  versichern, d a ß  ich ü b e r d as  ganze A ben teuer nicht

w ehren ergiengen, so w erden  w ir voranSsichilich viele wackere 
F e u e rw e h rm ä n n e r  a ls  G äste  in  unsere r S t a d t  b eg rüß en , die 
ja  durch ih re  G astfreundschaft bekannt ist u n d  dem so 
gem einnützigen I n s t i tu te  der F e u e rw e h r jederzeit die w ä rm ­
sten S y m p a th ie n  entgegengebrach t h a t. I m  V o ra u s  ru fen  
w ir  d aher a llen  T h e iln eh m ern  ein saftiges  G u t  H eil zu !

** ÄM>crrcstlfd)iiIe in Steyr» D u rc h  die letzte 
einschneidende V erfüg u n g  des U n te rrich tsm in is te riu m s w u rd e  
u n te r  v ielen  and e ren  S tä d te n  auch unsere N a ch b a rs tad t 
S t e y r  b e tro ffen ; cs sollen näm lich vom  nächsten S c h u lja h re  
an  die 3  O b errea lk la ssen  d er S ta a ts re a lsc h u le  daselbst a u f­
gelassen w erden.

Ai:* D er letzte H octzvfeii! D e r  letzte Hochofen des 
M o n ta n w e rk e s  in  T r e i b  a c h , welcher b is h e r  noch im  B e ­
triebe stand, w u rd e , wie der „ D .  Z . "  u n te rm  2 9 . J u l i  a n s  
dem K raxpfeld  geschrieben w ird , am  2 8 . J u l i  um  9  U h r 
abends auSgeblasen. D a s  W erk  steht n u n . W elche U nsum m e 
w i r t s c h a f t l i c h e n  E l e n d e s  bergen  diese lakonischen Z e ile»  
fü r  eine ganze, g ro ß e  G egend u n serer deutschen A lpen , d er 
von  bekannter S e ite  eine so verheißende Z u k u n ft versprochen 
w orden w a r.

** S ch iffah rt» -E röffnung au f dem Lunzer 
S e e . D ieselbe h a t, wie der „ R .  F r .  P r . "  geschrieben w ird , 
am  letzten S a m s t a g  bei herrlichstem  W e tte r  stattgefunden . 
D e n  A n fa n g  m achte ein v o n  H e rrn  D ire e to r  D r .  A . J l g  
v e rfa ß te s , äu ß e rs t sinn iges Festspiel, in  welchem die sich ein 
w enig  einsam  fühlende S e e -N ix e  und  ein F ischerjunge  durch 
verein te B it te n  den W a lb g o tt  bewegen, unseren a rm en  S t a t t ­
f in d e n ! endlich auch von  dem zu gew ähren, w a s  d er G egend 
schönster Schm uck ist. R auschender B e ifa ll lo h n te  die treff­
liche mimische D ars te llu n g  und  die geschmackvolle Eostüm ier- 
ung. G ro ß a r t ig  w a r  d ie 'W irk u n g  des G=fachen Echos, das 
jedem Pöllerschnsse folgte, a ls  d er geschmückte K a h n  die 
F lu ten  des S e e s  theilte . T a S  schöne F est fand  spät nacht» 
bei gehobenster S tim m u n g  a lle r T h c iln eh m e r m it G esang  
und  T a n z  seinen Abschluß.

** G ew erbetage. D e r  Ö b e r ö s t e r r e i c h i s c h e  
G e w e r b e v e r e i n  und  der  G e n o f s e u s c h a f t s v e r b a n d  
in  Linz h ab en  sich in  dem P la n e  geeinigt, fü r die Z e it des 
d ie sjäh rig en  L inzer V olksfestes, und  z w ar fü r den 7 . u n d  
8 , S e p t e m b e r  einen a llgem einen o b e r ö s t e r r e i c h i s c h e n  
G e w e r b e t a g  nach Linz einzuberufen. —  V ie r  W ochen v o r­
her, am  6 . u n d  7 . A u g u s t ,  findet in  s t i e l t  o u  der 1. 
U n t e r s t e i r i s c h e  G e w e r b e t a g  s ta tt. S o w o h l  in  dem Linzer 
a l s  auch in dem P e t t a u e r  A u f r u  fe w ird  a u f  die schwierige 
L age des G ew erb estan des und  in sb eso nd ere  auf d a s  „lücken­
hafte , v ieldeutige, u n b ra u c h b a re "  Gewerbegesetz vom  M ä rz  
1 8 8 3  hingewiesen, d a s  so fro h e  H offnu n g en  erweckt und so 
b itte r  enttäuscht habe. D a s  G e w e r b e  w e r d e  s i c h  s e l b s t  
ü b e r l a s s e n ,  u n d  so müsse denn der G ew erbestand m it 
A n sp a n n u n g  a lle r K räfte  u n d  m it vo llster E in m ütigke it um 
so m u tig e r und  k rä ftiger eine G e w e r b e - R e f o r m  a u ­
fheb en , die die S ch ä d en  heilt, den S e g e n  d er A rb e it w ieder 
b rin g t und  einen eh renvo llen  u n d  gedeihlichen F o rtbes tand  
des G ew erb es  sichert. I m  P e t t a u e r  A u fru fe  w ird  n am en t­
lich die S t r a f h a u s a r b e i t ,  welche m an  dem o hned ies 
h a r t  gedrückten G em erbestande ganz u n v e ra n tw o rtlich e r W eife

m ind er bestürzt b in  a ls  S ie .  A ber, —  w enn ich mich v e r­
suchen w ü rd e  h in abzu sp rin gen , w ü rd e  es w enig  nützen; ich 
könnte höchstens b ew u ß tlo s  u n te n  liegen bleiben u n d  I h n e n  
nicht helfen ."

„ G la u b e n  S i e  denn, ich w ill, d aß  S i e  sich selber 
to d te n ? "  sag t C o rinn e  erschrocken, d an n  t r i t t  w ieder bange 
S t i l l e  ein. E s  w ird  sieben, acht U h r. D e r  lange S o m m e r-  
abend geht zu E n d e  und  e s  w ird  endlich dunkel. W ä h re n d  
der letzten S tu n d e  w u rd e  kein W o r t zwischen ihnen  gesprochen. 
D iese stille M a r t e r  w a r  zuviel f ü r  S a x o n .  I n  den letzten 
zehn  M in u te n  h atte  e r w a h rh a f t to llkühnen E ntschluß gefaßt. 
U n w eit v o n  e in er d er g rö ß ten  M a u e rsp a lte n  streckt ein 
m ächtiger B a u m  seinen A st a n s ,  d er w o h l stark  genug  w äre , 
ih n  zu trag e» , w e n n  e r  im  S ta n d e  w äre , ih n  im  S p r u n g e  
zu erfassen, doch ist es v ie l wahrscheinlicher, daß er ihn  
nicht erreicht. E s  ist e in  g ro ß es  W a a n iß  d a s  m öglicherweise 
seinen T o d  herbeiführen  könnte, a b e r in  seiner überre iz ten  
S tim m u n g  w ü rd e  er sog ar einen B ein b ru ch  der Q u a l  v o r ­
ziehen, C o rin n e , in  dieser stum m en V erzw eiflun g , in  d er 
A ngst d er kom m enden, b itte ren  V o rw ü se  zu sehen. V ielleicht, 
w enn  e r auch verletzt u n ten  a n lan g t, besitzt er doch noch so­
viel B e sin n u n g , sich z u r  T h ü r  zu schleppen u n d  au fsp erren  
zu können, d a n n  ist ja  A lle s  g u t. E s  w a r indessen so spä t 
un d  dunkel gew orden, daß es kaum  m ehr d enkbar w a r ,  daß  
sich J e m a n d  dem T h u r m  n ä h e r te , also höchst wahrscheinlich 
m u ß te n  sie die N ach t d a rin  v erb rin g en , der G edanke w a r  
g a r  nicht auszudenken  und —

„ S a x o n "  rief C o rin n e , plötzlich aufsp ringend , „ w aru m

a ls  G o u cm m iz  a u fd rä n g t , aus da» schärfste v e ru rth e il t  und 
gefo rd ert, diese die menschliche Gesellschaft belästigende H orde 
m it F lu  ß re g u liru n g S a rb  c iten , S t r a ß e n - ,  K a n a lb a u tc » , D ra in ie -  
ru n g en  ii. dgl. nützlich fü r  den S t a a t  zn beschäftigen, ans ta tt 
dieselben zum R u in e  des a rm e»  G ew erbetreibenden m it ge­
w erb lichen, o h neh in  durch die G ro ß in d u strie  ü berprodueicrten  
A rbeite»  zu beschäftigen. —  G ew iß  ist diesen F o rd e ru n g e n  
u n b ed in g t zuzustim m en; ü b rig e n s  scheint m an  doch schon 
theilweisc diese K lagen  zu berücksichtigen. S o  lesen w ir  in  
der letzten N u m m e r der „ S te y r e r  Z e i tu n g " , d a ß  dieser T a g e  
eine A b th e ilu n g  von  3 0  S t r ä f l i n g e n  a » s  G a r s t e n  ab« 
gicng, um  z u r  W i l d b a c h v e r b a u u n g  am  S chm ittcnbach  
bei Z e ll a. S e e  verw endet zu w erde» . D ie  E rfa h ru n g e n , 
welche m a n  im V o rja h re  in  K ra in  bei einem  ähnlichen  U n te r­
nehm e» gem acht, w a re n  so befriedigende, d a ß  m an  m it der 
V erw en d u n g  v o n  A rbe itsk räften  d er S tr a f h ä u s c r  zu E rd -  
arbeiten  n u n  weitere und  größere  Versuche m achen w ill.

** Touristisches. D ie  U n terk u n ft in  d er v o r  kurzem 
eröffneten  O e t s c h e r h u t t e  w ird  allgem ein  gelobt. D ie  E in ­
rich tung  d er H ü tte , welche bekanntlich von d er a lp in e»  G e ­
sellschaft „ D 'L ack eu h o fer"  in der vorzüglichsten W eise besorgt 
w urde , ist sehr bequem und zweckmäßig. M a n  findet daselbst 
re ine , sehr behagliche B e tte n  und  eine treffliche V erp fleg u n g , 
welche von dem H olz knechte SB e r  n  r e i t  e r  und  dessen F r a u  
in der aufm erksam sten W eise geboten w ird . —  A u f d er 
V o r a l p e  w u rd e  ein  von  der C e n tra le  ü b erm itte lte s  Gedenk- 
buch durch die S e c tio »  S t .  G a llen  Weissendach des T - C l n b s  
d er O effen tliehkeit übergeben. D ie  S e c t io »  h at z u r  V e rso rg ­
ung des B u ch es  ein Z in k b lech -E tu i u n d  d a rü b e r  einen 
starken Eiienblcchkaste», dessen E isenstan ge  im F e lsen  befestigt 
ist, angeschafft. I n  de» eine halbe  S tu n d e  u n te r  dem G ip fe l 
gelegenen A lp en h ü ttcn  findet m an entsprechenden nächtlichen 
A u fen th a lt. D ie  1 7 2 7  M . hohe V o r a l p e ,  bekanntlich  ein 
A u sfic h tsb e rg  ersten R a n g e s , dessen r o t h e  M a r k i r u u g  10  
M in u te n  von  der B a h n s ta tio n  W eissendach a u f  der S t r a ß e  
gegen A ltenm ark t a n fän g t, ist in  3 1/a S tu n d e n  leicht ersteig­
b a r , b ie te t a ls  V o rh u t  d er E n nsth a le r-C o lo sse  einen w u n d e r­
b aren  A usblick  a u f die sich u n m itte lb a r  ansth llrm en d e»  G e- 
b irg sg ru p p e »  u n d  and erse its  w ieder herrliche T h a lau ssich te»  
gegen die D o n a u .

** D a s  Ju b iläu m  d e s  Teleqrapbe» in E n g-  
Iititfc. T ie  „ P a l l  M a l l  G a ze tte "  e rin n e rt d a r a n ,  d a ß  der 
elektrische T e le g ra p h  am  2f>. J u l i  fein 5 0 -jä h rig e ö  J u b i l ä ­
um  in E n g lan d  feierte. A m  2 5 . J u l i  1 8 3 7  w u rd e  in  L o n ­
don der erste praktische V ersuch m it dem elektrischen T e le ­
g ra p h e n  angestellt. A u f d e r ‘N o rd w est-E isen b ah n , zwischen den 
S ta tio n e n  E u s to n -S q u a re  und  L am d en -T o iv n  iv a r  ein D r a h t  
g eleg t w orden. I n  der ersteren S ta t i o n  saß P r f .  W h ea tslo n e , 
d er E rf in d e r des d a m a ls  praktisch zu p rü fenden  T eleg rap h en , 
w äh ren d  in  der letzteren M r .  Cooke, sein Assoeiö s ta tio n ie r t 
w a r .  E s  w a r spät abends. T ie  ‘N abeln  in  C am d en -T o w n  
k lapperten  u n d  die Depesche w urde von  M r .  Cooke gelesen, 
d er die T asten  drückte und die A n tw o r t  zurücksandte. E S  w a r 
ein e rh ab ener A ugenblick fü r den E rf in d e r , a ls  e r in  dem 
kleinen S tü b c h e n  in  E u s to n -S q u a re  saß und die A n tw o rt v er­
la s .  „ A ls  ich die W o rte  buchstab ierte ,"  sagte er, „ fü h lte  ich 
die ganze G rö ß e  der E rf in d u n g , die sich über jeden Z w eife l

reden S ie  n ich t?  I c h  werde verrückt, w enn  d as  so fo rtg eh t. 
H ab en  S i e  denn g a r  keinen P la n ,  keine I d e e ?  Ach t h u n  
S ie  doch E tw a s  um  von diesem verw ünschten O r t  fo r t zu
kom m en."

S ie  legte ih re  H a n d  au f seine und sah flehend zu  
ihm  auf, w ährend  zwei g ro ß e  T h rä n e n  ü b er ih re  bleichen 
W a n g e n  liefen — dieser Anblick schnitt S a x o n  iu  die S eele

„ N u r  nicht m einen, C o rin n e "  rie f  er „ich k a u n ,  ich 
w e r d e  E tw a s  thu n , ab e r S ie  dü rfen  mich nicht w ankend 
machen u n d  —  vergib  m ir ,  K ind, bevor ich gehe, daß  ich 
D ich so unglücklich gem acht."

„ G e h e n ? "  flüsterte  C o rin n e , „ w o h i n  w o llen  S i e  
g eh e n ? "

„ E s  ist ganz e in fach " und er fü h rte  sie zum  F en ste r 
„ich w erde  hier h in a u s  springen  und  den Ast im  S p ru n g e  
ersaßen, d a n n  kann ich mich h in ab  lassen, die T h ü re  offnen, 
und d a s  V ö g le in  befre ien !"

E r  spricht leicht h in  u n d  drückte ih re  H a n d , u m  sie zu 
beruhigen . S ie  l ä ß t  sich a b e r  nicht täuschen.

„Ach nein, n e in "  rief sie bestürzt und  versucht m it 
beiden H ä n d e » , ih n  vom  F enster zurück zn ziehen „ d a ra n  
ist ja  doch g a r  n ich t zu denke». N iem an d  w ürde dieß w agen . 
E s  w ä re  sicherer T o d . S ie  d ü rfe n  nicht g eh en ."

„U nsin n ! S e i nicht thö rich t, C o rin n e . I c h  kann und 
werde es th u n . U nd n u n , wünsche m ir  Glück au f den W eg , in  
fü n f M in u te n  w irst D u  lachen ü b er D e in e  Angst. G e h ' jetzt 
fo r t  vom F enste r und  w a rte  d o rt au f m ich ."

(Schluß setz t)
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h in a u s  jetzt a ls  praktisch e rw iesen ."  D a s  w a r d a s  erste 
praktische E xperim ent m it dein elektrischen T e leg rap h en  in 
E n g la n d .

** K rons-G rotte. U eber eine m erkw ürdige E rschein­
u n g  a n  den S chw efelquellen  in  G a m s  schreibt m a n  der 
„91. F r .  P r . : "  D ie  G e w itte r  der letzten T a g e  blieben auf 
die G a m se r Schw cfcltherm e nicht ohne E in f lu ß . E tw a  3 
S tu n d e n  nach A u sb ruch  der G e w itte r  brachen M assen  von 
T h erm alw a sser a u s  den M ü n d u n g e n  h erv o r , w ährend  das 
Hochwasser im  G am sb ach e  um  m eh r a ls  eine S tu n d e  frü h e r 
gekommen w a r. D e r  E in g a n g  d es F e lsp asses  „die N o t ,"  wo 
die T h e rm en  en tsp rin g en , w a r  durch 3 — 4  S tu n d e n  w egen 
des starken G eru ch es  v o n  Schw efelw asserstoff fast u n p a ss ie r­
b a r .  D ie  ganze E rscheinung, die bald  verschw and, zeigt d eu t­
lich, daß d a s  N iedcrschlagsgebict, von dem a n s  die T h erm e 
gespeist w ird , in  dem G e b irg e  zwischen G a m s  und  W ild a tp c  
liege» m u ß , in  dem d a s  G e w itte r  n ied ergeg an g en  w a r .  Auch 
die T cplitzer T h erm en  haben ih r N iederschlagSgebiet im nahen  
E rzgeb irge, u n d  d ü rften  fortgesetzte S tu d ie n  Über die E in ­
flüsse v o n  G e w itte rn  b ald  K la rh e it über die G a m se r T h erm e  
b rin g en , von w elcher H o sra th  von H .a u e r  e rk lärt, d aß  sie 
m it der G y p sk ris ta llg ro ttc  von G a m s  im  Z u sam m en han g  
stehe.

** Zum Handelst»crkchr m it T r ip o lis . I m
Volksivirthschaftlichen T h e i l der „ D .  Z ."  vom  Ü9. v. 9)1. 
findet sich eine b eachtensw erte  N otitz ü b er denselben, die 
vielleicht auch einem o d e r dem a n d e rn  un se re r In d u s tr ie l le n  
dienen d u rfte . T a  der U m lau f von  ö s t e r r e i c h i s c h e m  
S i l b c r g e l d  in  T r ip o l i s  v e r b o t e n  ist, w erden , wie unser 
C v n su la t in  M a l t a  m eldet, g roße  M e n g e n  derlei S ilb c rg n l-  
dcn und  M a r i a  T h e re s ia -T h a le rn  ü b er 9 )2alta  nach O e s te r­
reich zuriicfgeleitet. E s  feh lt z w a r  a n  statistischen Auszeich­
n ungen , w ornach  sich d er U m fang  dieser S e n d u n g e n  ziffer- 
m äß ig  bestimmen ließe , m a n  kann aber je d en fa lls  annehm en, 
d aß  dieselben in  der nächsten Z e it zunehm en w erden, w eil sich 
in  T r ip o l is  ein g ro ß e r  N o ts ta n d  fü h lb a r  m acht. D e r  A ra b e r ,  
der dieses G eld , nachdem dessen E m u la t io n  v erb o ten  w orden 
w a r ,  vielleicht a ls  to d te s  K a p i ta l  fü r  bessere Z e ite n  v e rb a r­
gen h ie lt, ist jetzt genötigt, sich desselben zu entled igen , um 
seine Lebensbedürfnisse zu bestreiten, w a s  den Z u flu ß  von  
öftere. S ilb e rg e lb c  nach T ries t, w o h in  dasselbe  zum eist seine 
R ich tung  n im m t, n u r  noch verm ehren  m uß. D e r  durch die 
schlechten E rn te n  h erv o rg eru fen e  N o ts tan d  in  T r ip o l is  h a t  
den sonst sehr lebhaften H and e lsv erkeh r m it jenem  Gebiete 
fü h lb a r  e r s c h ü t t e r t .  D ie  N ach frag e  nach W a a re n  von  der 
d o rtig en  K üste w ird  z w a r im m er h äu fig e r , w eil a b e r die 
Z a h l u n g e n  h iefllr s e h r  » n r e g e l m ä ß i g eingehen, so w eigern  
sich die maltesischen K aufleute in  v ie len  F ä llen , die ihnen  
zugehenden B e ste llu n g e n  zu  effectuiren. E in  e inziges M a l ­
teser H a n d ln n g s h a u s , w elches H olz  fü r  4 0 .0 0 0  fl. in  C onsig- 
u a tio n  nach T r ip o l is  sand te , ist b is  jetzt noch nicht im  S ta n d e  
gewesen, zu seinem G elde zu kommen. D e n  ö s t e r r e i c h i s c h -  
u n g a r i s c h e n  K a u f l e u t e n  u n d  I n d u s t r i e l l e n  w ä r e  
j e d e n f a l l s  a u c h  z u  e m p f e h l e n ,  m it W aarcn-C o nsig - 
iia tio n e»  nach  T r i p o l i s  f ü r  so lange, a ls  d o r t  die gegen­
w ärtigen  kritischen V erh ältn isse  and aue rn , e n t w e d e r  g a n z  
i n n e z u h a l t e n ,  oder dieselben doch w enigsten a u f  erste 
H ä u se r e i n z u s c h r ä n k e n .

Fremdenverkehr in Waidhofen.
H o t e l  „ g o l d .  P f l u g "  ( I .  S ru n u c r .)

H r . R auscher, W erk sd ire k to r a u s  F re is ta d t. —  H r . E . 
H ilb erth  sam m t F ra u ,  V o rs ta n d  d er oft.- im g. B ank filia le  
in  R a a b :  —  H r .  E . H ebcrgcr, S ta llm e is te r  sam m t F r a u  
a u s  W ie n ;  —  H r . A . M e sn il, k. k. M a jo r  a. D . sam m t 
F r a u ,  W ie n ;  —  H r . A . K o ller k. k. P ro fesso r sam m t 
M u t te r  und  S chw este r, B r ü n n ;  —  H r . A . T o d t ,  L ehrer, 
sam m t F r a u  u . S c h w ä g erin  B r ü n » ; —  H r . I .  E v e r , R e a li-  
tätcnbcsitzcr sam m t B u ch h a lte r von M ü rz s te g ; —  H r . M e d . 
D r .  J o s e f  D m o z d a  k. k. U n iv c rs itä ts  D o ce n t W i e n ; —  F r . 
M . S c h ö n th a le r , P r i v a t  sam m t 2 K indern , W ie n ; —  F r .  
K . P a lk l sam m t S ch w este r und  T a n te , P r i v a t  a u s  W ien ; 
—  H r . F . B eek, k. k. O b ers tlieu ten an t i. P .  S te y r .  H r . E . 
M in ie liu e r , B u ch h alte r a u s  W ie n ; —  H r . A .T rö tsche r, A r ­
chitekt, W ie » ; -  H r . I .  K irchner, k. k. H a n p tm a n u  sam m t 
F r a u  a u ö  W ie » ; —  H r . S c h e ir in g e r , O b erre c h n u n g sra th  
sam m t F r a u  a n s  W ie n ; —  H r . Z cstiu iuger R c g ie ru n g s ra th  
sam m t F r a u  a n s  G la tz ; —  D r .  I .  J a u s k y  l. k. R e g im e n ts- 
'A rzt, Jo sc ss ta d t. —  H r . F . P a n o k a , k. k. R cg ie ru n g S ra th  
sam m t F r a u  a u s  W ie n ; — H r . T ro h e n S  k. k. O b e r s ta b s ­
a rz t sam m t F r a u  a u s  W ie n ; D r .  T h . tzanansek  P ro 'e sso r  
sam m t F r a u  a u s  W ien .

S’d im  und Ernst.
Norsickt b e i  G ew itter» . A lljäh rlich  r a f f t  der 

B litz eine g roße  Z a h l  M enschenleben d ah in , u n d  meist trag e n  
die V erunglückten die S c h u ld  an dem Unglücke, freilich a u s  
U nkenn tn iß . M i t  Recht m acht deshalb d a s  „L eipziger T a g ­
b la t t"  bei den so h äu fig  und stark auftre ten d en  G e w itte rn  
a u f  folgende R e g e l aufm erksam  : 1. I m  F re ien  verm eide m an  
einzeln stehende B ä u m e , G e tre ideh an fen , die N äh e  d er G e ­
w ässer u n d  T h ie re . (D e r  P hysiker Lichtenberg schlug v o r, 
m a n  solle an  jedem einzeln stehenden B a u m  eine W a rn u n g s ­
tafe l a nb rin gen , m it den W o r te n :  „ H ie r  w ird  der M ensch 
v o m  B litze e rsch lagen!") —  A la n  hüte sich, in  einem g röße­
ren  Umkreise d er höchste G egenstand  zu sein, w eil m an  a ls  
solcher den G ew itterw o lken  am  nächsten ist. 2 . I n  den 
S t r a ß e n  einer S t a d t  gehe m au  lieber in  der A litte  a ls  a n  
den S e i te n  der H ä u s e r ; besonders  ist d ie  N ä h e  solcher 
S te lle n , wo d a s  W asser in starken G üssen  von  den D äch e rn  
n iederstürz t, zu verm eiden . 3 . I n  G ebäu d en  hü te  m a n  sich, 
m it seinem K ö rp e r die v o rh an d en e n  Lücken e in er u n te rb ro c h e ­
nen L eitu n g  a u sz u fä lle n . S o lc h e  S te ile n  sind z. B .  u n te r 
K ronleuchtern, welche an  m etallenen  K etten  h ä n g e n , u n te r 
D ra h tz ü g e n , in  der Küche, u n te r  dem S c h o rn s te in , w eil der 
R u ß  ein g u te r L eiter fü r  den B litz ist. D e r  beste P la tz  ist 
in  der A litte  des Z im m e rs . D ie  N ähe  des O f e n s ,  S p ie g e ls  
C la v ic rs , eiserner F cnstc rstan gen  ist z» verm eiden. I m  A ll­
gem einen ist m an  im Erdgeschosse sicherer a l s  in der Höhe 
d er G ebäude. D ie  F e n s te r w ä h re n d  des G e w itte rs  verschlossen 
zu halten , ist nicht nö th ig , eher d ü rfte  vom S c h lie ß e n  eines 
m it M enschen ang efü llten  R a u m e s  a b z u ra th en  fein, w eil d a ­
durch die B eklom m enheit und  S c h n it te  n u r  v e rg rö ß e r t  w ird  
u nd  die G e fa h r  des Erstickens in  dem F a lle ,  d aß  w irlich  
ein B litz s tra h l in s  Z im m er d rin g en  sollte, v e rm e h rt w ird . 
E s  ist ra th sam , n äh ren d  e ines starken G e w it te rs  d a s  F e u e r  
int O fen  auszulöschen, w e il der aufsteigende R auch  ein gu te r 
E le k tr ie itä ts lc ite r  ist. 4 . M eta llisch e  G egenstände trag e  m au  
w ährend  eines nah en  G e w itte rs  n icht ohne N o th  bei sich. —  
—  F ü r  G ebäude  g ew ä h rt der v o n  F ra n k lin  erfundene B litz ­
a b le ite r den besten S c h u tz ; die L eistungsfähigkeit desselben 
m u ß  a b e r ö fte rs  g ep rü ft w erden .

(C efti’vv. lan b iv . W och en b la tt.)
G efrornes. E in  französischer G e le h rte r veröffentlichte 

eine sehr zeitgem äße S tu d ie  ü b er d a s  G e fro rn e  von  einst 
u n d  jetzt . . .  D a s  G e fro rn e  h a t  eine große V erg an g en ­
heit. S ch o n  die a lten  H e b rä e r , A egyp ter, P e rs e r  und  I n d i e r  
kannten es und  betrachteten es a ls  eine N o thw end igkeit, die 
ih n en  Schütz gegen die G ln .h  ih re s  H im m els  bieten sollte. 
I h r e  P r ä p a r a t e  w aren  p rim itiv , sic bestanden n u r  a n s  G e ­
tränken, M e m an  in  v o n  E is  oder S chn ee  um  zehenc B a se n  
zum  G efrie ren  brachte. G egen  M it te  des X Y l l .  J a h r h u n ­
d e r ts  t r a t  plötzlich ein A ufschw ung ein. T e r  italienische 
L im onadenhän  lc r P ro e o p e  C u lte lli e ta b lir tc  sich in  P a r i s ,  
e r w a r  d er E rste , der gefro rene  F rü c h te , gefrorenen  R ahm . 
Kaffee, V a n ille  und  Z iim n t a ls  G e fro rn e s  verkaufte. D ie  
neue S peise  m achte F u ro re  und  bald  p ra n g te  v o r jedem 
H o te l u n d  Zuckerb ückerladen die A u fsch rif t: H ie r  g e frie r t m a n ."  
B a ld  w a r in  d er gu ten  Gesellschaft kein T in e r  ohne G e ­
f ro rn e s  m ehr denkbar, und  d er b erühm te  Koch B a te l servirte  
im  A u ftrag e  seines H e rrn , des H erzo g s  v o n  Conde, L u dw ig  
X I V .  ein T in e r ;  zum  D essert e rh ie lt jed er G a st ein  N est 
a u s  E is  in  g elber F a rb e , au s  welchem frischgelegte E ie r  
hervorzugucken schienen. D a s  E rs tau n en  w a r  allgem ein , es 
w u ch s  ab e r noch, a ls  sich die E ie r a ls  g efro re n e r S o r b e t  
en tpupp ten . S p ä t e r  aß  m a n  einige Z e itla n g  gefrorenen  Käse 
a ls  L ie b lin g s-D esse rt, d a u n  erst w a r  d a s  in unseren  T a g e n  
bekannte O b stg e fro rn e  ein  B e d ü r fn iß  und eine L ab u n g  fü r  
d as  Volk. D urch  sinnreiche M a sch in en  ist der P r e i s  des 
G efro ren en  a u f  ein  M in im u m  herabgesunken , u n d  cs b e rü h r t  
fast komisch zu denken, d aß  L u dw ig  X I V .  a n  einem heißen  
S o m m e rta g e  fü r d a s  neue R ecep t einer G e fro re n e s -G a ttu n g  
3 0 ,0 0 0  F ra n c s  durch seinen In te n d a n te n  a u sz a h le n  ließ.

E ingesendet.
W r  F o rm  ttub  I n h a l t  sind die H e r re n  E in se n d e r  v e ran tw o rtlich .

B e i e in er der jü ngsten  A nsschußsitzungen des G e w e r b  e v e r e i n e S  
in  S t e y r  kam  auch eine Z usch rift der G em e indevo rstehung  ü b e r  eine 
E in g a b e  bezüglich des H a u s i r h a n d e l s  z u r  V erlesu n g , welche dah in  
la u te t ,  daß die G em einde alle  ih r  zu  G eb o te  stehenden M i t t e l  in  dieser 
A nge legenhe it z u r  G e ltu n g  b r in g e n  w erd e ; dieselbe ersucht aber auch die 
G eschäftstre ibenden , sie zu unterstü tzen , u m  ungesetzliche V orkom m nisse im  
H a n s ir-  u n d  A gentenw esen so fo rt bei den G enossenschaften u n d  der 
G em ein d e  anzuze igen . M a n  kom m t w irklich selten in  eine solche angenehm e 
- a g c , irg en d  w o zu lesen, daß  es eine G em ein d e  oder G ew erbebehörde 
g em ein iam  m it  den G enossenschaften u n te r n im m t,  den b ed rän g ten  G ew e rb e -  
m a n n  v o r  u n n a tü r lic h e r  C o n c n rre n z  in  S chu tz  zu nehm en . D e r  H a n s ire r  
ist dein seßhaften G ew e rb S m an n e  gegenüber im m er im  g ro ß en  V o rth e il , 
w eil le tzterer im m e r  erst w a r te n  m ufzgbie ih m  die K u n d e  in  seinem , meist 
a u s  sinanzielle'.l G rü n d e n  versteckten L oca l aussucht, w ogegen  d<r H a n s ire r  
von  L h ii r  zu  Z h ii r  w a n d e r t u n d  m it  e in er an g e w ö h n te n  List die m in d cr-

w erth ig sten  W a a re n  a l s  die besten a n b ie te t. D e r  K ä u fe r  ist m eisten s o h n ­
m ächtig  gegenüber e in e r  solchen R edem asch inc; s ta tt  d aß  er ihm  die T h ü r  
w eis t, kanfl er ih m  e tw a s  ab , u m  ih n  lo s  zu w erden .

D ie  M assen  v o n  Beschwerden un d  P e t i t io n e n  gaben  auch in  
m aßgebenden  Kreisen A n la ß , diese w ichtige A ngelegenhe it in  B e ra th u n g  
zu  ziehen, un d  so w ird  schon beim  nächsten Z u sa m m e n tre te n  des Neichs- 
r a th e s  ein  n e u e s  H  a u s i r g e s e t z  eingebrach t w erden , w elches die H an s ir-  
b e fn g n is  bedeutend beschränken w ird . E s  g ib t auch in dem heu tigen  H an s ir-  
gesetz e ine  M e n g e  g u te r  B e s tim m u n g e n , w en n  selbe vo n  den B e h ö rd en  
n u r  recht angew ende t w ü rd en .

E s  ist bekannt, daß  die H a n s ire r  auch h ie r  sehr o ft, ohne ih re  
P a p ie r e  v id ire u  zu lassen die ganze S t a d t  a b h a n s ire n ; cs ist auch 
bekann t, daß  solche S u b je k te  z u r  A nzeige gebracht w u r d e n ;  ist es a b e r  
auch g enügend , w e n n  ein  solcher G eschaftsvcrderber w egen  N ic h t-B id iru n g  
b lo s  m it  e iner R ü g e  davougelassen w i r d ?  —  gew iß  n ic h t! —

D e r  tz. 2 6 0  des H anfirgesetzes b e s tim m t, daß  P e rso n en , die m i t  
ausländ ischen  oder ungest m p e lten  W a a re n  hansiren  oder sich ü b er den 
U rsp ru n g  ih re r  W a a re n  n ich t au sw eisen  können, die H a n s irb e fu g n is  
ve rlie ren  und  nach den Geschäftsgesetzen zu bestrasen  sind.

G eh ilfen  zu m  T ra g e n  der W a a re  zu h a lten  w ä re n  eigentlich n u r  
jene H a n s ire r  berechtig t, welche schon m ehrere  J a h r e  dieses G eschäft a u s "  
g eü b t haben , un d  ü b er ih re  körperliche U nfähigkeit zu m  T ra g e n  der 
W a a r e  ein ärz tliches Z e u g n is  besitzen.

W ä re n  diese B e s tim m u n g e n  bei den slovakischen u n d  böhm ischen 
G esch irrhünd lern  nicht in  A n w en d u n g  zu b r in g e n ?  G e w iß  w ü rd en  diese 
Leute nicht so ü b e rh an d g en o m m en  haben , w enn  die hiezu berufenen  O r g a n s  
nicht eine fast u n g lau b lich e  G leich g ü ltig k e it an  den T a g  legen w ü rd en .

E i n  G e w  e r b e t  r e i b e  ii d e  r .

W äh ren d  des G e w it te r s ,  welches sich am  2 7 . J u l i  n ach ts e n tlu d  
u n d  fast die ganze N acht a n h ie l t ,  schlug der B litz  kurz nach 11 U h r in
d a s  der W itw e  Jo s e fa  W i e s  e r  gehörige B a u e r n h a n s  K renn lehen  ein ,
w o r a u f  d a s  ganze, ziemlich g roße H a n s  in  e iner M in u te  in  F la m m e n  stand .

B e i diesem B ra n d e  haben  insbesondere  die k. k. G e n s d a r m e r i e
u n d  H e r r  M ichae l B ö s e n d o r f e r ,  B esitzer am  B r a m r e i t ,  verdienstvoll
g ew irk t, un d  ist ih n en  die H a u s f r a u  sow ie die G em einde w o h l m eh r a l s  
den g rö ß te n  D a n k  schuldig.

D ie  beiden F ü h re r  der k. k. G e n s d a rm e rie , H e r r  P o s te n fü h re r  
M u c k e  u s c h n a b e l  un d  H e r r  F ü h re r  M ic h  n a  kam en in  w en ig e r  a l s  
e iner S tu n d e  (die E n tf e r n u n g  b e tr ä g t  w ert m eh r  a l s  eine G ehstnnde) im  
g rö ß ten  R eg en  und  G e w it te r  vo n  W aid h o fen  an . r ä u m te n  so fo rt m it  
H ilfe  H . B ö sen d o rfe rs  a u s  der W o h n - u nd  S ch la fs tu b e  die ganze E in ­
r ich tung  a n s ,  kehrten den geflöh ten  u n d  zum  T h e ile  auch gep flasterten  
B o d e n  ab un d  e rh ie lten  soga r eine b rennende H o lzw an d  bei der Gliche a n  
der S ta l l f e i te ,  w odurch Küche, S t u b e ,  S c h la fz im m e r, S p e ise  n . s. w . 
g e re tte t w u rd en . E rs t  gegen 2 U hr kam en ein ige  Leute z u r  R e ttu n g ,  da 
w egen  des starken W e tte r s  n ie m a n d  vom  eigenen H anse sich w egzugehen t r a u te .

D ie  b e d a u e rn sw e rth e n  Knechte h a tte n  m i t  dem  V ieh  zu th u n , 
welches b is  a u f  eine K u h , ein  K a lb  un d  ein  S c h w e in  h e ra u sg e b ra c h t 
w u rd e ;  w äh ren d  dessen v e rb ra n n te n  ih re  säm m tlich en  K leider, K asten u . s. w . 
da die D ach k am m er ganz e in b ra n n te . S i e  re tte te n  n u r ,  w a s  sie am  
Leibe h a lten .

I m  N am en  der b e d a u e rn sw e rte n  W itw e  un d  im  N a m e n  d es  
B r  a n d s c h a d e n - B e r g ü  t u n g s v e r e i n e s  zu  S o n n ta g b e r g  beehre ich 
mich den wackeren H e rre n  G e n s d a rm e rie s ü h re rn , welche bew iesen, daß  sie 
nicht n u r  ih re  P flich t im  strengen  D ie n s t th u n , sondern  auch m it  a llen  
K rä f te n  u n s  hilfreich an  die H a n d  gehen , sow ie auch a llen  zum  B ra n d e  
H erb e ig ee ilten  u n d  beim  Löschen M i . W irkenden den w ä rm ste n  un d  herz­
lichsten D a n k  ausznsprechen .

J o h a n n  B ru ck sch w eiger,
V o rstan d  des v o rb en an n ten  V ere in es .

Postfahrten
zwischen

W a i d h o f e n  a .  Y . - Op p o n i t z :
A b uo u  W aid h o se»  u m  121/2 31rn.

A n in  O p p o n itz  „ 2-15 „

A b u o u  O p p o n itz  „ o-3» „

A n  in  W indhosen  „ 7-n> A bd .

O pponitz-Göstl ing:
A b von  O p p o n itz  UM ß '10 N rn .

A n  ih  G ö s tlin g  „  6  w  w

A b vo n  G ö s tlin g  „  l l 10 V m .

A n  in  O p p o n itz  „ 2 'w  N m .

W  o cheumarkts-Getreide-Prei e.

A m tlich  e rh oben

W eizen  M it te lp r e is  
K o rn  „
G erste  „
H afe r

kr.
9 8
31 
15
32

victlm lirttpreije

S p a n fe rk e l
G es t. S ch w e in e  per. K ilo g r .
E x tra m e h l
M n n d n ie h l
S e m m e lm e h l
P a h lm e h l
G r ie s ,  schöner
H a n S g r ie S
G r a u p e n ,  m il t le re  .
E rb se n  . . . .
L insen . . . .
B o h n e »  . . . .
H irse
K arto ffe l

'E ie r
H ü h n e r  . . . .  
T a u b e n
R indfleisch .  . i
Kalbfleisch 

-Schw einfleisch 
Schöpsenfleisch 
S chw cinschu ia lz  
R m djchm alz  .
B u t l e r  . . . .  
M ilch , O b e rs  

„ kuhw arm e 
„ ab g en o m m en e  

B re n n h o lz , h a r t  nngeschw.
„ w e ich es „

Stück
6

K ilo g r .

L iter

H ec to lite r  
1 0  S tück  

1 * 
P a a r  

K ilo g r .

L ite r

K .-M .

J A
M  CO

20
5 0
20
18
17
11
22
19 
2 8  
2 7  
22 
15

10
20 
3 5  
4 0  
5 8  
00 
6 2

74
15
9 6
2 4

8

4 0

f l .  I k r .

7  5 0

21
18
16
14 
21 
19
2q
2 7
3 8
19
19 
3 0
20
5 7  
3 0
5 8  
5 6  
5 6  
4 0  
7 0  
0 7  
7 0  
18 
10

5
4 0
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%r. 2 L „B ote von der s. 2. Iad 'p artz.
Gefrornes

tiiqlict).
A n s  v o r h e r ig e  $ r s f r l i i m g  ruich in  A m m r n

Ausserdem immer frisch zu  haben:

Backerei und Torten aller Art 
feinsten rebknchen. reinsten Honig» Lompote» 

M armeladen.
0 — 8  H ochach tungsvo ll

Untere Stadt Nr. 70. L e o p o l d  F r i c ß .

Kundmachung.
G e f e r t ig te r  g ib t  h ie r m it  b e k a n n t  d a s s  j e d e n  T a g  vom

Hotel I n f ü r  zu M. F i s c h e r s  Restauration
u m  h a lb  3 U h r  u n d  4  U h r  N a c h m it ta g

K g »  G e s e l l s c h a f t s - W ä g e n
t o u r  u n d  r e to u r  v e r k e h r e n .

A c h tu n g s v o ll  1 4 — 9
J o s e f  N a g l .

Sylvester Schmolln er,
T a p e z i e r e r  

i n  W a i d h o f c »  a .  d . ? jb b d , G a s t h a u s  S t u m f o h l
W asservorstad t N r . 2 4 , 12— 4

em pfiehlt betn P .  X- P u b lik u m  seine solide A u sfü h ru n g  von

Polster-Möbeln
und Z i m m e r t a p e z i c r u n g e n  sowie alle in  d ieses 

F a c h  einschlagenden A rbe iten .

Grossartiges Lager
in Kinder-  und D am en-K leidern ,  Jaque ts .  Manteaux,  
Regenm änte l .  Ja c k e n ,  P a le to t s ,  Mänteln,  Radmänte ln ,  
S c h o ss e n ,  U n te r rö c k e n ,  Miedern, Seiden-  und Woll- 

s c h ü rz e n ,  gu te  W a a re ,  zu s ta u n en d  billigen P re isen .
O b g e n a n n te  G e g e n s tä n d e  w e rd e n  a u c h  z u  s o g le ic h e r  o d e r  s p ä te r e r  
L ie f e r z e i t  n a c h  d en  n e u e s te n  J o u r n a l e n  z u r  A n f e r t ig u n g  ü b e rn o m m e n , 
f ü r  r e in e  s c h ö n e  A r b e i t  g a r a n t i r t  u n d  n ic h t  p a s s e n d e  G e g e n s tä n d e  

o h n e  A n s ta n d  r e to u r  g e n o m m e n  v o n  d e r

(Eonffc tionS',  M o d e -  u n d  L u r r c n t w s a r e i c H a n ü l u n g  
Carl "XX7"agmeister,

Linz, L a n d s t r a s s e  Nr. 60.
IMF*- S e i d e n - K o p f t ü c h e r
a u s  d e n  s o l id e s te n  F a b r ik e n ,  in  a l le n  G r ö s s e n  u n d  Q u a l i tä te n ,  w e rd e n  

z u  O r ig in a l - F a b r ik s p r e i s e n  a b g e g e b e n .

Zur Marktzeit
m it g e n a n n te n  A r t ik e ln  in  Salzburg, Steyr, Wels, Ried ( In n k r e is )  
Gmunden, Freistadt (O b . O e s t .) ,  Waidhofen a d. Ybbs, Hallein
bei S a lz b u rg , Krems a. d. Donau, u n d  Budweis. E tw a ig e  B e s c h w e r ­
d e n  b i t te  d i r e c te  m ir  - o d e r  m e in e r  F r a u  m i tz u th e i le n ,  u n d  w e rd e n  w ir  
s o lc h e s  s t e ts  z u r  Z u fr ie d e n h e i t  u n s e r e r  v e r e h r te n  K u n d e n  a u s t r a g e n .

H o c h a c h tu n g s v o l l

Carl Wagmeister, 
Linz, Landstrasse Nr. 60.

1  1  e r h a l t e n  C i v i l -  u .  M i l i t ä r p e r s o n e n  a u c h  in  d e r  
^ r 6 J . C l  P ro v in z  v o n  3 0 0  f l .  a u t 'w .  a u f  1 — 1 0

J a h r e ,  e v e n t . [in k l .  R a t e n  r ü c k  z a h l b a r .  A d r e s s e :

F. G urre ,  C r e d i t g e s c h ä f t .  Graz. 2 5  - 2

Ein Haus
ist wegen F a m ilien v e rh ä ltn issen  b illig  z» verkaufen. A u sk u n ft 

un tere  S t a d t  N r .  5 5 .

D a -  B o rz n g lic h i te  z u m  O H äiize» (W ic h se » )  d e -  L ederS  a n  S c k u h w e rk , 
P f e rd e g e s c h ir r ,  W o g e n  M ö b e l  rc. ist d ie  v o m

J . BENDICI ü  #  8 t  ValBltln, N. Ost.
i i f i i e r iu n b f u e .  du rch  P a t e n t  v o r  N a c h a h m u n g  geschützte

ffiCcScr -  - TlnsSkSsäi*
D ie s e lb e  iv i r b  n ich t n u r  b e i m e h re r e n  k. f. A e g i m e n l e r » ,  so n d e rn  auch 

v o n  k .  k .  H o h e i t e n  z u  N ie iiie u z e n g  u n d  W ä g e »  v e rw e n d e t .  ist auch a u s  o lle n  f. f. 
£ > l< i a ! s f o ö im i .  f o ii 'ie  d e r  t. f. v r iv .  Z ü - N a h . ,  in  d ven ( i o u i i t m - j < e c in e n  e ilige»  
f ü h r t  u n d  w u r d e  d e re n  B o rz iig lic h k e i t du rch  chemische A n o ly se  v o n  e rs te r  ,>och« 
a u t o r i t ä r  d e r  V ed e riitfrin lv ie  t . lä ti .z e t,  u n d  w o lle  » ic h ' m i t  g e w ö h n lic h e r  stu tz ige r 
to s a n v v id if c  v  B  i 'c d e r . i v v re l t i r .  M o n te »  - o d e r  A v an jo sisc h er t 'U a iiv v ic h fc  k . :c . 
v e rw ec h se lt w e r d e » , d e n n  >s be s teh t a n - ' P  s ta n d td r i le n .  w elche  dem  L eder n u r  
nü tz lic h  f in d  d e n n  sie f u r z t  » d t i n »  J r d e r i n e r u  w ie  f e in e s  ches e in ,  f itrO t n ic h t  
a n s  d e r  O b e r f lä c h e  d e s s e lb e n , u n d  d a r f  n ich t w e g g e fc h ab t o d e r  w eggew oscheu  w e rd e n , 
w ie  eo b e i a n d e r e »  F a b r ik a t e n  nach  o i .b r a n c h d a i iw c if n n g  d e r  F a l l  ist u n d  im  
U n te r la s s u n g s f ä l le  b e so n d e rs  a n  :K ie i» v  ug  d a »  Z  b r in g e »  v e ru r sa c h t.

A uch iv n .d e  n u r  d ie se m  m e in e m  »yoLv i ta le  v o n  d e r  hohen  f. f  s t ie g i- r n u g  
e in  a u s ic h l ie n l ic h e o  P r i v i l g i n i »  e r th e i l t  u n d  kom m t u m  h a »  d o p p e l t e  

w ie  a n d e r e  ä h n lic h  o lh e n a n n tc  F a b r ik a t e  

? r , i »  p e r  K la s c h e :  Vf r .  >. > fl . N r  2 . 4 it Tr., N r .  3 , 2 0  kr tb t z t e r e  a u f  
GO 3 " a a r  s c h u h e  g e n ü g e n d » .

U m  S c h iiln v erT , P f e rd - g e s c h ir r  rc. rc. be i N ä ss e  t r o t te n ,  b e i S o m m e r h i t z e  
w eich u n d  g r f  h m e id ig  zu  e rh a l te n ,  ist n u r  b e s te » -  e r p .o b t  d a -  k. k a u ssch ließ lich  
p a l c i i t i r t c  w asserd ich te

Ledernal-rnngsfclt.
P e w e i f e  v o n  dessen V o rz ü g lic h k e i t f in d  n ich t n u r  2  g f a l r n t c  f ü r  L eber*  ! 

c o n f e r o i r n n g o m i t te l .  so w ie  2 5  P r a m i i r u n g e n  u n d  H u n d e r te  v o n  Ä n e rT e iiiiu n g S . I 
sch re iben , so n d e rn  auch, das? e s  v o m  f. k. M i l i t ä r ,  ja  s o g a r  v o m  A lle rhöchsten  i 

f e i t  n a h e z u  J O  J a h r e n  z u  Z a g d s c h n b w c rk  b e n u tz t w ir d .

V a r n n n q  v o r  K ä k s c h n n g .

9 lu h c r  d e r  F a b r i k : H a u p t d e v o t :  W i e n ,  be i i. S i n d f ,  V I I I . ,  F l o r t a n ig a s f e  5 1 , 
» " d  in  f f l e n  g r ö ß e r e n  r r t e n  bei d e n  h e f tf itu iv te n  H r n .  K a u f le u te » .

| I n  W a id h o fe n  o . d . Z b b s  bei H e r r n  K . F r i e ß ;  i n  A m s tc tle n  be i 
d en  H e r r e n  R u ß k ä s e r  u n d  P o c h e  u . s. w . 

W arn u n g v o r  F ä ls c h u n g e n , a n s  je d e r  F la sch e  u n d  jed er B lec h .
1 dose ist d er N a m e  des  E r f i n d e r s  I .  B c n d l k  crsichllich . I

Ignaz Winner,
Maschinenschindel-Erzeuger

in  W a id h o fe n  a . d. ? ) b b s .  
In Betrieb seit 1858. 1 2 — 3

S ilb e r n e  
M e d a i l le :

L i » ,  1 8 6 5 .
B e i  4 land- 
w ir tsc h a ftl.
A u s s te llu n ­
gen P r e is e  

erh a lte n .

D iese M aschittenschindeln w erden  geidm ittc it w ie  m a n  sp a lte t, SRittef* 
kern fa llt w eg. Ic h  kann g a r a n i ire n , daß  dieselben so d a u e rh a f t sind, w ie 
die gespaltenen  u n d  m a n  e rsp a rt bei nt Decken an  N ä g e l un d  A b rich ten .

S tü ck  1000

W a td h o fen

1

d a s  Vor z a g l t ch l r e  gegen

alle Inseckten

A m strttcn „

(Saitling
» a a g
S t .  P e te r  „ 
S e iten ,'tc ttcn

w irkt m it  geradezu  frap p ircn d cr K raft und  ro tte t  d a s  v o r­
handene Ungeziffer schnell und  sicher d e ra r t a n s , dasi g ar  

keine S p u r  m ehr davon üb rig  b leib t.
M a n  beachte g e n a u :

„Was in losem Papier ausgewogen wird, 
ist n iem a ls  eine

Z acberl-Spcciu lität."
N u r  in  V rig in a ls la sch e ii echt lind b illig  

zu  beziehen 
in  W a id h o fe »  bei H e r r»  G a rt F lie s t

A u g u st L n gh ofer  
F ran z Atro ist 
L u d w ig  A lteu e d er  
J o s e f  Fascher 
A . W eist 
C le m e n s  A llein  
Leopold N an ch egger. 

A Z aupt-D ep ot:

W ie n ,  I. G old jch in iedgaffe N r .  2.

Bei Johann Wagmeister
ttt Amstetten

ist d a s  n e u e  0—25
A r i l l i n g s g e w e h r

v o n  S u h l  z u  9 5  fl. (auch a u f  R a t e n z a h l u n g )  zu 
bekommen.

G ese tz lich  g e sc h ü tz te r

H l l i l - B l i t l - K i l n l i r
m it Annoncen.

Z u fo lg e  geschlossener Verträge m it d e n  Hoteliers In Wien, 
Brünn, Prag, Budapest, Dresden, Bresslau, Stettin, Hamburg, Köln 
etc. u n d  in  d e n  Curorten Baden, Vöslau, Carlsbad, Franzensbad
w e r d e n  d ie s e  Block-Kalender in  a l le  F re m d e n z im m e r  a l l e r  H o t e l s  
v o r lä u f ig  o b ig e r  S tä d te  z u r  d a u e r n d e n  A ff ic lu ru n g  g e la n g e n ,  u . zw . 
b e i d e r  S ig n a l le i tu n g ,  w o d e r  I I ö te l - G a s t  u n b e d in g t  v e r w e i le n  m u s s .

E s  i s t  d e n  Inseraten a u f  d ie s e n  B lo c k - K a le n d e rn  d a d u r c h  u n d  
d a s s  d ie s e lb e n  in  e in em  g e s c h lo s s e n e n  R a u m e  s ic h  b e f in d e n , e in  u n ­
b e d in g te r  E r f o lg  z u z u s p re c h e n .

D e r  R a u m  f ü r  I n s e r a te ,  d a  n u r  1 0  F i n n e n  a u fg e n o m m e n  
w e rd e n  k ö n n e n , i s t  e in  b e s c h r ä n k te r  u n d  s in d  C o n c u r r e n z - F ir m e n  
t o ta l  a u s g e s c h lo s s e n .

P r e i s  f ü r  d e n  R a u m  e in e r  A n n o n c e  4 0 /3 5  M in . s in d  p e r  H o te l  
u n d  J a h r  v o n  fl. 3 .5 0  b is  fl 4 0 .— . (1 5  b is  2 0  k r .  p e r  Z im m e r  u n d  
J a h r  b e r e c h n e t .)

A u f t r ä g e  s in d  z u  r ic h te n  a n  d ie

Annoncen Expedition M O R I Z  S T E R N ,
0 - 3  Wien, I., Wollzeile Nr. 24

w o  N ä h e r e s  u n d  M u s te r  a u f  V e r la n g e n  e r h ä l t l ic h .

3 - 12—3 Lehrjungen
w erden aufgenom m en in  der F a b r ik  des H e rrn  L a d i s l a u S  

W e i l t ) ,  jedoch nicht u n te r  14  J a h r e n .

Eine InhreswohllUNg, 3 - 1

i n  W a id h o fe n  a. d. H b b s ,  vo m  N o v e m b e r te r m in e  ist 

zn v c rm ie th en .  S t a d t  N r .  6 7 .

beginnt um 1. J a n u a r  einen neuen Jahrgang
m it W .  H e im b n rg s  fesselnde» R o m a n  , , » c r ; c i i * F r i f e t i "  u nd  

Ä .  S c h n e e g a n s  siz ilian i scher N ovelle , , S p e r a n z a 8 — 1 
B» beziehen in W och en -N u m m ern  ( P r e i s  fl. 1.10 v ie r te ljäh rlich !
ober in  14 H eft im  ii 3 0  kr. oder 2 8  H alb h eften  a  15  kr. durch I .  

Lex, B uch  un d  P a p ie rh a u d  u u g  in  W aid h o fen  a .  d. N b b s .

In Zell a. d. Ybbs
i s t  e in  a r r o n d i r t e r ,  s e h r  s c h ö n  g e le g e n e r ,  e in t r ä g l ic h e r ,  f ü r  P r i v a te  

g e e ig n e te r  B e s i tz  v e r k ä u f lic h .
A n f ra g e n  h e i Fritz  V .  Mor, N r . 1 0 6 , Z e ll  a .  <1. Y b b s .

A u f l i s t e  3 5 2 ,0 0 0  d a S  v e r b r e i t e t s t e  a l l e r  d e u t s c h e n  
B l ä t t e r  ü b e r h a u p t :  a u ß e r d e m  e r s c h e i n e n  U e b c r  s e tz u  n st e n 
i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

D i e  M o d e n w e l t .
J l l u s t r i r t e  Z e i tu n g  fü r  T o ile t te  u n d  H a n d a rb e ite n . 
SOZoimtlich zwei N u m m e rn . P r e i s  v ie rte ljäh rlich  M .,  
1 .2 5  ---- 7 5  K r. J ä h r l i c h  e r s c h e i n e n :

2 4  N u m m e rn  m it  T o ile t te n  un d  H an d a rb e ite n , en t-  
h a lten d  gegen 2 0 0 0  A b b ild u n g en  m it B esch reibung , 
welche d a s  ganze G eb ie t der G a rd e ro b e  u n d  L eib ­
wäsche f ü r  D a m e n , M ädchen un d  K n ab en , w ie  für 
d as  za rte re  K indeS alker um fassen, ebenso die Leib- 
wasche f ü r  H e rren  un d  die B e tt-  un d  Tischwäsche 
rc., w ie die H a n d a rb e iten  in ih rem  ganzen  U m fange , 

12 B e ila g e n  m it  e tw a  2 0 0  S c h n it tm u s te rn  fü r  alle  G egenstände d er 
G a rd e ro b e  un d  4 0 0  M u ste r-B o rze ic h u n n g eu  f ü r  W eiß - u nd  B unts tickere i. 
N  tm e n s  C h iffren  rc.

A b o n n e m e n ts  w erden  jederzeit an g en o m m en  bei a llen B n c h h an d lu n g en  u n d  
P o s ta n s ta lte n . — P ro b e -N u m m e rn  g r a t i s  und  franko  durch die E x p e ­
d itio n , B e r l in  W , P o ts d a m e r  S t r  3 8 ;  W ien  I . ,  O p ern g asse  3 .

Tausende
Huch- K o u p o n s

und Beste
fü r  bcn .G e r b s t -  „ u d  W i n t r r b c S a r f  versendet m ir  gegen
N achnahm e oder B a rh e ise n d m ig  dev B e tra g e s , j e b e  G o n c u r r e n t  

s c h l a g e n » ,  un d  z w a r :
3 .1 0  M e te r  Anzugsloss dick a n d  s ta rt (co m p i.

H crre iia n z iig  gebend i . , ................................................ fl. 4 .8 0
3 .1 0  M e te r  Ä nzngstofs biet lind  stark, besser .  .  „  5 .8 0
3 .1 0  M e te r  A nzngnoss dick u nd  stark, sein . . .  „ 8 .—
2.10  M e te r  W interrockstoss (con tp lc tte ii W in te r ­

rock gebend ............................................................. ......  6 .—
2 .1 0  M e te r  W in te n  ockstoss, s e i » .....................................   9  —
1.70  M e te r  Voben eeo inp t. stodenrock gebend) . .  „  3 .3 5
3 .2 5  P ie te r  schwarzes T uch , re ine  W o lle  (co m p l.

S n lo im irz n g  gebend) . . . , .......................... .... 7 .7 5
3 .2 5  M e te r  schw arzes I n c h , re in e  W o lle  (c o m p l.

S a to n a n z n g  geb en d ', f e i n .........................................  10.—
D a i n c n m a n t r l  und j a c t c u f t o f f c ,  g a r a i i l i r l  w asser­

dichte F a b r ik s ta d e n , sow ie In c h w a a re  jeder A r t  » U n b illig s t. —
M n fie re o le c tio »  e n th ä lt  a lle  G a ttu n g e n ;  gegen die P o r to v e rg l l tn n g  
v a n  10 tr .  in  M a rk en  sendet b ere itw illig s t

D. W assertrilling Tuchhändler,
in  B o s k o w i t z  nächst B r n i i n .

Flössiges M E
u n d

Silber

111111 'BtTgolöeii, Ürrfilüerii linb Aus- 
" e ffc u i D on B i ld e r -  u n d  S p ie a e l r a h m e n ,  
j ü i y ,  M e t a l l - ,  G l a « - ,  P o r z e l l a n « ,  

.  ebev , P a p i e r -  U . a l le n  G e g e n s tä n d e n . 
A n w e n d u n c j f ü r  J e d e r m a n n  se h r  e in fa ch . 
P r e i s  p e r  F la sc h e  s a m m t P i n s e l  l «  

6  tz la ic h e n  5  fl. —  12  F la sc h e n  9 
G e g e n  N a c h n a h m e  o d e r  v o r h e r ig e  G e l ,  

e in s e n d u n g  bei 
QZ-txvl j ä r c i l ß i  

i t t  1 3 r i i >t >t  ( P i ä h r e n ) .

ZDie

Original Bürkopp Singer Nähmaschine
ans Bielefeld.

S e i  dieser M asch ine  hebt sich die N a d e l u n d  d er D rück ersu ß  höher a l s  hei a llen  and e rn  
F a b r ik a te n . H ak einen g rö ß e ren  D u rc h g a n g s ra n m  u n d  den besten S e lb s lsp u le r . A lle re ib e n ­
den T h e ile , sow ie K a in m riid e r sind  a n s  L chm iedestah l und  g e h ä rte t, h ab en  den ru h ig s ten  

O a n g  u n d  die g rö ß te  L eistungsfäh igkeit.

Josef Scharnier s
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